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neue touristische Attraktionen zu ent­

decken, Taxi- und Busfahrer können 

Grundkenntnisse des Englischen erler­

nen, und Übungskurse für Beschäftig­

te in der Tourismusindustrie und Stu­

denten sollen helfen, die Dienstleistun­

gen zu verbessern und eine Kultur der 

Gastfreundschaft zu fördern - ganz im 

Einklang mit dem Werbeslogan des 

Tourismusamts „Sei mein Gast, füh­

le Dich zu Hause“. Das Tourismusamt 

wird eine Reihe angesehener Reise­

agenturen für die Betreuung chinesi­

scher Besucher vom Festland auswäh­

len. Dies geht einher mit einem gerade 

von der Legislativversammlung erlas­

senen Gesetz, das sich gegen gefälschte 

und schäbige Produkte und Läden, die 

Touristen ausnehmen, wendet.

Die Pacific Asia Travel Association 

(PATA) verlieh am 15. April auf 

ihrer 51. Jahrestagung in Neu-De­

lhi dem Tourismusamt Macaus die 

Große Auszeichnung in der Kate­

gorie „Internationales Marketing-Pro­

gramm“ für seinen „Macau-heißt-Dich- 

willkommen-Pass“. Diese Aktion war 

im Jahr 2000 gestartet worden. Bis­

her sind über 300.000 dieser Pässe, die 

zu Preisnachlässen und zur Teilnahme 

an einer Tombola berechtigen, ausge­

geben worden. (XNA, 18.1., 1.3., 22.3., 

5.4.02) -ljk-

Taiwan

47 DPP beschließt Parteire­

form: Präsident wird Partei­

vorsitzender

Auf einem Sonderparteitag beschloss 

die regierende Demokratische Fort­

schrittspartei DPP im April weit­

reichende Reformschritte. Wichtigstes 

Ergebnis: Stellt die Partei den Prä­

sidenten, ist dieser in Zukunft auto­

matisch auch Parteivorsitzender, ist 

sie in der Opposition, wird der Par­

teivorsitz wie bisher in einer Ur wähl 

durch die Parteimitglieder bestimmt. 

Kaum minder bedeutsam ist der zwei­

te Hauptteil der Reform: Der Partei­

vorsitzende bestimmt aus dem Kreis 

des Ständigen Ausschusses des Zent­

ralkomitees drei stellvertretende Vor­

sitzende, das Zentralkomitee muss de­

ren Ernennung bestätigen. Die Stell­

vertreter übernehmen je einen der fol­

genden Aufgabenbereiche: Parlament, 

Exekutive, Partei, und entlasten so 

den Vorsitzenden bei der laufenden 

Arbeit. Im Zuge dieser Reform der 

Parteiführung wird zudem das Zent­

ralkomitee von 31 auf 35 und dessen 

Ständiger Ausschuss von 11 auf 15 

Mitglieder erweitert. Drei der zusätz­

lichen Mitglieder werden vom Präsi­

denten ernannt, das vierte Mitglied ist 

qua Amtes der Vorsitzende der DPP- 

Fraktion im Legislativyuan, dem tai­

wanischen Parlament. Die Reformvor­

schläge hatte der derzeitige DPP-Vor- 

sitzende Frank Hsieh (Xie Changting) 

ausgearbeitet; sie wurden mit nur we­

nigen Gegenstimmen gebilligt.

Begründet wurde die Reform mit dem 

Wunsch, die Parteistruktur an das 

parlamentarische System anzupassen 

und zu vermeiden, dass die Partei 

wie bei der früheren Regierungspar­

tei Kuomintang Kabinettsbeschlüsse 

überstimmt. Der Haupteffekt besteht 

allerdings darin, dass die DPP als 

Regierungspartei schlagkräftiger wird, 

indem Konflikte zwischen der Partei­

führung und der von der Partei gestell­

ten Regierung von vornherein vermie­

den werden. Gleichzeitig erfährt die 

Position des Parteivorsitzenden eine 

enorme Stärkung.

Der Erste, der von der Neuregelung 

profitiert, ist Taiwans Präsident Chen 

Shui-bian. Wann er den Parteivor­

sitz übernehmen wird, war bis En­

de April jedoch noch offen. Zunächst 

war vom 20. Mai oder vom 26. Mai 

die Rede - das erste Datum wäre 

der zweite Jahrestag von Präsident 

Chens Amtsantritt, das zweite der 

Tag, an dem die DPP Delegiertenwah­

len abhält. Chen zieht allerdings ei­

ne Amtsübergabe am 1. August vor. 

Gleichzeitig soll der frühere Minister­

präsident Chang Chun-hsiung (Zhang 

Junxiong), ein langjähriger Mitstrei­

ter Chen Shui-bians, neuer DPP-Ge- 

neralsekretär werden.

Auch wenn sich die Reform der Par­

teistatuten auf eine breite Mehrheit 

der Delegierten stützen konnte, gab 

es doch einige dezidierte Kritiker der 

Maßnahmen. Unter anderem wurde 

bedauert, dass Chen damit sein Wahl­

versprechen bricht, sich als Präsident 

aller Taiwaner von der Partei fernzu­

halten. In diesem Punkt vollzieht er 

nun - auch im Hinblick auf die später 

im Jahr anstehenden, innenpolitisch 

bedeutsamen Bürgermeisterwahlen in 

Taipei und Kaohsiung - eine völli­

ge Kehrtwendung. (TT, 14.4., 21.4., 

28.4.02; TH, 24.4.02) -hws-

48 Volkswirtschaft erholt sich

Taiwans Regierung sowie mehrere For­

schungsinstitute setzten im April ih­

re Wachstumsprognosen für Taiwans 

Volkswirtschaft herauf - teils sogar 

zweimal innerhalb von drei Wochen. 

Nach der Rezession des letzten Jahres, 

als das Bruttoinlandsprodukt (BIP) 

um 1,9% geschrumpft war, tragen in­

zwischen viele Indikatoren zu einem 

zunehmend optimistischeren Bild bei. 

Dabei war die Regierung Anfang April 

noch besonders vorsichtig: Sie korri­

gierte ihre Prognose des BIP-Wachs­

tums im laufenden Jahr von +2,23 

auf +2,29%. Dagegen hob das Chung- 

hua-Wirtschaftsforschungsinstitut sei­

ne Schätzung von zuvor +2,36% auf 

+2,5% an, und die Asiatische Ent­

wicklungsbank prognostiziert gar +2,8 

nach zuvor +2%. Mitte des Monats 

zog das Wirtschaftsministerium nach 

und zeigte sich zuversichtlich, dass 

das Jahres Wachstum 3,3% erreichen 

könnte, während das Chunghua-For- 

schungsinstitut seine Vorhersage wei­

ter auf 2,67% erhöhte. Hinter diesen 

Zahlen steht eine im ersten Quartal 

zu verzeichnende Zunahme der Ex­

portaufträge, der Importe und der In­

dustrieproduktion. Führend sind die 

Elektro- und die Elektronikprodukti­

on; letztere meldete in den ersten zwei 

Monaten des Jahres bereits ein Plus 

von 7% gegenüber dem Vorjahreszeit­

raum. Die Asiatische Entwicklungs­

bank erwartet für das laufende Jahr 

bei der Ausfuhr ein Wachstum von 

5,5%, bei den Importen sogar um 8% 

bei weiterhin positiver Handelsbilanz.

Auch auf dem Arbeitsmarkt hat sich 

eine Trendwende vollzogen: Die Er­

werbslosenquote sank von ihrem Spit­

zenwert 5,33%, den sie im letzten Ok­

tober erreichte, leicht auf 5,12% im Fe­

bruar. Im März lagen die Bestellungen 

aus dem Ausland um 1,7% über denen 

des Vorjahresmonats und um 25% ge­

genüber denen vom Februar. Dem ent­

spricht, dass im März nur noch 211 Fa­

briken ihre Tore schlossen gegenüber 

1.337 im März 2001. Als Stütze des 

Aufschwungs gilt derzeit nicht nur die 

sich wiederbelebende Weltwirtschaft - 
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mit den USA als Motor -, sondern 

auch der private Konsum im Inland. 

Das Chunghua-Institut rechnet hier­

für übers Jahr mit einem Plus von 

2,83%. Kaufhäuser verzeichnen teil­

weise Absatzsteigerungen im zweistel­

ligen Prozentbereich.

So erfreulich die neuesten Wirtschafts­

nachrichten für Taiwan auch sind, 

bleibt die Inselwirtschaft jedoch vo­

raussichtlich hinter der ihrer Nach­

barn zurück: Für Ostasien ohne Ja­

pan erwartete die Asiatische Ent­

wicklungsbank Anfang Februar beim 

BIP 2002 ein Plus von 5,2%. (TH,

3.4., 18.4., 22.4., 23.4., 24.4.02, WSJ, 

8.4.02; CNAT, nach BBC EF, 15.4.02; 

TT, 24.4.02) -hws-

49 Doppelbesteuerungsabkom­

men mit Großbritannien

Die Taipei-Repräsentanz in London 

und die britische Kultur- und Han­

delsvertretung in Taipei unterzeichne­

ten am 8. April in London ein Ab­

kommen zur Vermeidung von Dop­

pelbesteuerung der jeweiligen Staats­

angehörigen im anderen Land. Mit 

dem Inkrafttreten des Vertrages nach 

der nötigen Ratifizierung wird erst im 

Frühjahr 2003 gerechnet. Es handelt 

sich um das dritte derartige Abkom­

men, das Taiwan mit einem europäi­

schen Land geschlossen hat. Auch die 

anderen stammen aus jüngster Zeit: 

eines mit den Niederlanden besteht 

seit Februar 2001, eines mit Schwe­

den seit Juni 2001. Für Taiwan be­

deutet der Vertragsschluss angesichts 

seiner politischen Isolation einen dip­

lomatischen Erfolg, auch wenn es sich 

mangels diplomatischer Beziehungen 

um kein vollwertiges bilaterales Ver­

tragswerk handelt. Taiwans Regierung 

strebt weitere Doppelbesteuerungsab­

kommen mit anderen europäischen 

Staaten an. (CNAT, nach BBC PF, 

9.4.02; FT, 10.4.02; TH, 10.4.02) -hws-

50 Europäische Parlamentarier 

pflegen Beziehungen zu Tai­

pei

Acht Mitglieder des Deutschen Bun­

destages kamen im April zu einem 

einwöchigen Besuch nach Taipei und 

führten dort Gespräche unter anderem 

mit dem Präsidenten des Legislativ­

yuan Wang Jin-pyng (Wang Jinping).

Die Gruppe gehört dem Parlamentari­

schen Freundeskreis Bonn-Taipei an; 

sie wurde geführt vom Klaus Büh­

ler (CDU) als dem Vorsitzenden des 

Freundeskreises und seinem Stellver­

treter Wolfgang Behrendt (SPD).

Während ihres Aufenthaltes verab­

schiedete das Europäische Parlament 

eine Resolution, in der die nationa­

len Regierungen der EU-Staaten auf­

gefordert werden, die Einreiserestrik­

tionen für taiwanische Politiker auf­

zuheben. Wie ihre Berliner Kollegen 

haben sich auch die Straßburger Par­

lamentsmitglieder schon in der Ver­

gangenheit die Freiheit genommen, in 

Anerkennung der taiwanischen Demo­

kratie engere Kontakte zu Taiwan zu 

pflegen als es ihren Regierungen un­

ter der Ein-China-Doktrin geraten zu 

sein scheint. Es ist allerdings kaum da­

mit zu rechnen, dass die Resolution 

des Europäischen Parlaments tatsäch­

lich eine Abkehr von der herrschen­

den Praxis bewirken wird, den Mit­

gliedern der taiwanischen Staatsfüh­

rung die Einreise in EU-Länder zu 

verweigern. (CNAT, nach BBC PF, 

8.4.02; TH, 1.5.02) -hws-

51 Kleiner Grenzverkehr ge­

winnt an Schwung

Nachdem Taiwans Regierung Anfang 

2001 einen kleinen Grenzverkehr zwi­

schen den festlandnahen Inseln Kin- 

men (Jinmen, Quemoy) und Mat- 

su (Mazu) einerseits und den gegen­

überliegenden festländischen Hafen­

städten andererseits zugelassen hatte, 

hatten sich die von VR-chinesischer 

Seite geduldeten Verkehrsbeziehungen 

nur schleppend entwickelt: Bis Mitte 

April summierten sich die von Kinmen 

oder Matsu ausgegangenen Überfahr­

ten auf 190, die vom Festland ausge­

gangenen auf 65. In den letzten Mo­

naten allerdings kam etwas mehr Dy­

namik in den Grenzverkehr. Nachdem 

das Parlament bereits im Januar ein 

Gesetz erlassen hatte, wonach nicht 

nur wie bisher den Einwohnern von 

Kinmen und Matsu, sondern allen tai­

wanischen Staatsangehörigen die Ein- 

und Ausreise im Rahmen des kleinen 

Grenzverkehrs erlaubt wird, hatte der 

Rat für Festlandsfragen (Mainland Af­

fairs Council, MAC) auf Grund von 

Sicherheitsbedenken zwar durch admi­

nistrative Maßnahmen weiterhin ver­

hindert, dass die neue Freiheit nach

Belieben genutzt wird, Reisen von Tai­

wan aufs Festland oder umgekehrt via 

Kinmen aber in Einzelfällen durch­

aus erlaubt. Zum Qingming-Fest, ei­

nem chinesischen Totengedenktag An­

fang April, konnte das bis dahin größ­

te Kontingent - 600 taiwanische Ge­

schäftsleute - diesen bequemen Heim­

weg von ihren Büros oder Fabriken in 

der Provinz Fujian nutzen. (CNAT, 

nach BBC PF, 24.3.02; vgl. C.a., 

2002/1, Ü 38)

Eine neue Etappe beim Ausbau des 

Grenzverkehrs wurde Mitte April er­

reicht: Seit dem 16. April gibt es von 

Kinmen nach Xiamen eine regelmäßi­

ge Fährverbindung, die zunächst zwei­

mal wöchentlich bedient wird. Damit 

werden Reisen auf die andere Seite, 

die bisher weitgehend in einer Art 

Charterverkehr für größere Gruppen 

stattfanden, endlich für Einzelreisen­

de planbar und buchbar. Vorausgegan­

gen waren Gespräche, die Gemeinde­

vertreter aus Kinmen in Beijing ge­

führt hatten

Von Beginn des kleinen Grenzverkehrs 

am 1.1.2001 an bis zur Aufnahme des 

neuen Fährdienstes hatten 14.447 In­

sulaner die Möglichkeit benutzt, ohne 

Umweg über Hongkong oder Macau 

aufs gegenüberliegende Festland zu ge­

langen; dagegen blieb die Zahl volks­

republikanischer Staatsbürger, die auf 

die Inseln kamen, mit 1.223 Perso­

nen sehr gering - zur großen Enttäu­

schung der Kreisregierungen von Kin­

men und Matsu, die wegen der iso­

lierten Lage und der daraus resultie­

renden Wirtschaftsschwäche ihrer Mi­

niarchipele stark auf Fremdenverkehr 

vom Festland gesetzt hatten.

Dass die Perspektiven des kleinen 

Grenzverkehrs über den beschränkten 

lokalen Rahmen hinausgehen, führte 

im April eine 99-köpfige Wirtschafts­

delegation aus Kinmen vor: Sie reis­

te erst per Fähre nach Xiamen und 

von dort weiter nach Brunei und Sin­

gapur. Setzen sich die Entwicklungen 

im jüngst eingeschlagenen Tempo fort, 

könnten sich Kinmen und Matsu also 

doch noch zu Pionieren für den von 

vielen als überfällig angesehenen, von 

den Verantwortlichen in Taiwan al­

lerdings auch gefürchteten Direktver­

kehr zwischen Taiwan und dem Fest­

land entwickeln. (CNAT, nach BBC 

PF, 16.4., 18.4., 27.4.02) -hws-


